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Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeber g.

Oie für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Cogrie r s

bei Schwetſchke) jnu richten.
e MW 146. Halle, Freitag den 26. Juni 1846.

Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit 3wanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
wor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wohen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. Juni 1846. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland. zu finden. Die große Wichtigkeit der Sache für die Volks
Von der Saale, d. 18. Juni. (Fortſetzung des in wohlfahrt möge daher den Verſuch rechtfertigen, noch einen

der geſtr. Nr. abgebrochenen Artikels, die gegenwartige Zoll- geringen Beitrag mehr zur Beleuchtung von einem völlig freien
konferenz betreffend.) Sollten ſich jene Vermuthungen beſtaäti und unpartheiiſchen Standpunkte zu liefern.
gen, ſo wurden ſie den tiefſten und ſchmerzlichſten Eindruck auf den „Die deutſche Gewerbeausſtellung in Berlin hat, auf das

groößten Theil des wohlgeſinnten, uber die ernſte Lage der Sache Deutlichſte gezeigt, was in der That Ausgezeichnetes geleiſtet
nachdenkenden Gewerbsſtandes machen, und die traurigen Folgen worden iſt, und was unter theils beſchrankten, theils ungün-
hiervon auf das Schickſal der arbeitenden Klaſſen und des ſtigen Verhältniſſen um ſo mehr Anerkennung verdient, und
eng damit verbundenen Gemeinwohls könnten nicht ausblei- eben ſo klar erkennen laſſen, was in einem viel größeren Um-
Ven. Mögen die Grenzen jener Gerüchte aber auch noch ſo fange und Maße auf eine weit ergiebigere Weiſe geleiſtet wer
unbeſtimmt ſein, ſo viel iſt gewiß, daß die zur vollen ſegens- den konnte: wenn einerſeits der wünſchenswerthen Erweite-
reichen Entfaltung des deutſchen Gewerbfleißes unerlaßlichen, rung des Abſatzes nicht durch die Zoll- und Handelsſyſteme
aber für gewiſſe Zweige deſſelben mangelnden Schutzmaßre- fremder Staaten unübverſteigliche Hinderniſſe in den Weg ge
geln noch immer nicht gewahrt worden, wie oft und dringend legt wären und wenn andrerſeits der einheimiſchen Gewerb-
ſie auch bei den betreffenden preußiſchen Behörden erbeten und thaätigkeit, ſowohl zu ihrer Erhaltung als zu ihrer weitern
veantragt ſind. Beſonders wird bedauert, daß es bei den ob Entwickelung der unumgangliche Schutz wider das Ausland,
waltenden großen Meinungsverſchiedenheiten und ungeachtet ſo zur Sicherung des Abſatzes auf dem inländiſchen Markte und
vieler Vorſtellungen dennoch an einer officiellen und vollſtän- zur Befriedigung des eignen Bedarfs zu Theil wurde ein
digen Mittheilung der überwiegenden Gründe fehlt, welche Schutz, welcher bei vielen der wichtigſten Gewerbszweige, wie
die Behörden genöthigt haben, ſo allgemeine und angelegent- z. B. der Maſchinenſpinnerei, theils unzureichend iſt, theils
liche Wünſche bisher von der Hand zu weiſen. Hierdurch völlig fehlt. Jn Anſehung der auswaärtigen, dem Abſatz der
wangelt das beſte, unſrer Zeit nicht mehr vorzuenthaltende deutſchen Erzeugniſſe nachtheiligen Verhaltniſſe, deren Hinweg-
Mittel der Belehrung, ſo wie eine beſtimmte Richtung zur raumung außerhalb der Macht der Zollvereinsſtaaten liegr,
weitern Erörterung dieſer Angelegenheit, um durch einen ge giebt ſich Niemand vergeblichen Hoffnungen langer hin: Da
genſeitigen Austauſch guter Grunde die Wahrheit deſto leichter gegen unterſcheidet man hiervon aufs Scharfſte diejenigen Hin



W deren Beſeitigung ganz allein von zweckentſprechen
den Maßregeln der vaterlandiſchen Regierungen abhaängt und
dahin gehört unbedingt die Gewahrung eines ausreichenden
Schutzes fur die inlaändiſche Gewerbſamkeit] wider den unglei-
chen Kampf mit der fremden Jnduſtrie auf vaterlandiſchem
Boden.“

„Das immer lebhafter erwachende Nationalgefühl, über
zeugt von der Billigkeit eines ſolchen Verlangens, erblickt
darin nicht nur ein moraliſches, ſondern auch ein verfaſſungs-
maäßig begrundetes Recht, worüber das Geſetz vom 26. Mai
1818 die klarſten Beſtimmungen enthaält. Gleich im Eingange
deſſelben ſteht als einer der wichtigſten leitenden Grundſatze
oben an: allgemein und klar zeigt ſich das Bedurfniß, auch
durch eine angemeſſene Beſteuerung des außern Handels und
des Verbrauchs fremder Waaren die inlandiſche Gewerb
ſamkeit zu ſchützen,“ und unter dieſer vorausgegangenen
ausdrücklichen Beſtimmung wird in 1, verordnet: alle
fremden Erzeugniſſe der Natur und Kunſt können im ganzen
Umfange des Staates eingebracht, verbraucht und durchgefuhrt
werden.“ Jn Bezug auf die Höhe der Steuer iſt im 8.
zwar geſagt, daß dieſelbe bei Fabrik und Manufakturwaaren
des Auslandes zehn vom hundert des Durchſchnittswerthes in
der Regel nicht überſteigen ſoll; indeſſen wird ſogleich hin
zugefugt, daß ſie nur da geringer ſein darf, wo es unbe-
ſchadet der inlandiſchen Gewerbſamkeit geſchehen kann. Die
Furſorge für den Gewerbfleiß waltet daher im Geſetz uberall
vor, und es laßt ſich an vielen Sätzen des erſten Tarifs, wie
der ſpatern, nachweiſen, daß jene Zahl ſtets dem hoöhern
Zwecke untergeordnet geblieben und daß, wie dies bisher ge-
ſchehen auch künftig in denjenigen Faällen über den Normal-
ſatz hinauegegangen werden muß, wenn eigenthümliche oder
veranderte Zeit und gewerbliche Verhältniſſe einen hoöhern
Schutz nothig machen. Endlich iſt im H. 5. auch noch aus
drucklich vorbehalten: „Beſchrankungen, wodurch der Verkehr
der Unterthanen des Staats in fremden Laändern weſentlich
leidet, durch angemeſſene Maßregeln zu vergelten.“

„Wie erleichternd und freiſinnig hiernach alle Theile des
Tarifs bearbeitet ſind, zeigt ſchon der fluchtigſte Vergleich der
diſſeitigen Zoll und Verbrauchsſteuern mit den entſprechenden
Tarifſatzen fremder Staaten. Die geringen Abgaben und die
nur eine geordnete Aufſicht bezweckenden Vorſchriften in Be
zug auf die Durchfuhr ſind theils leicht zu tragen, theils dem
Bedurfniß des Speditions- und Zwiſchenhandels entſprechend
angeordnet. Auch iſt die freie Bewegung des innern Ver-
kehrs durch die zur Sicherung des Staatseinkommens unent-
behrliche Beſteuerung des Handels und Luxus und des Ver-
brauchs fremder Produkte auf keine Weiſe erſchwert. Die
Steuer auf fremde Fabrik und Manufakturwaaren, dazu be
ſtimmt, gewiſſe Verſchiedenheiten in dem gewerblichen Betrieb
zwiſchen dem Jn und Auslande auszugleichen und den vater-
ländiſchen Erzeugniſſen einen gewiſſen Vorzug einzuraäumen,
hält dadurch den Preis der Gegenſtände ſtets an derjenigen
Grenze, an welcher die fremde Konkurrenz beſtändig zu fuürch-
ten bleibt und eine fortdauernde Anſtrengung zu ihrer Ueber-
windung erforderlich macht. Die Verbindung mit dem Aus-
lande iſt daher auch in dieſer Beziehung nicht allein gar nicht
abgeſchnitten, ſondern, worüber eben geklagt wird, in vielen
Stücken noch weit mehr erleichtert, als das Geſetz gut heißt.
Dankbar wird demnach anerkannt, daß letzteres eben ſo wohl
die freie Bewegung des auswärtigen Handels und innern Ver
kehrs nach allen Richtungen hin begünſtigen, als auch durch
einen angemeſſenen Schutz die inländiſche Gewerbſamkeit be
fördern will. Wie weit iſt von einem ſolchen Schutzſyſtem
das Prohibitivſyſtem verſchieden, welches früher auch bei

uns theilweiſe beſtand, bei den andern europäiſchen Großmaäch
ten aber noch in der weiteſten Ausdehnung mit mehr oder
minderer Strenge ununterbrochen herrſcht. Anſtatt der ſo eben
geſchilderten Erleichterungen aller Art, ſtrebt das letztere ſtarre
Syſtem dahin, nicht nur den direkten, ſondern ſelbſt den
Tranſitohandel mit fremden und benachbarten Nationen aufs
Aeußerſte zu erſchweren und wo moglich ganz zu verhindern,
wahrend es bei Gegenſtanden der Jnduſtrie nicht ſelten ein
unbedingtes Verbot oder eine weit uber den Werth des Er
zeugniſſes hinausgehenden Steuer eintreten laßt, und ſein Heil
überhaupt in der größtmoöglichen Abgeſchloſſenheit ſucht. Durch
die offenbare Gemeinſchadlichkeit oder theilweiſe Unausführbar-
keit, ſo wie durch den mit einer gelungenen Uebertretung ver
bundenen großen Gewinn, reizen dergleichen Maßregeln ſelbſt
leider zu Uebertretungen aller Art. Jm Gegenſatz mit einem
ſolchen Verbotsſyſtem erfreuen wir uns allerdings eines hochſt
freiſinnigen Handelsſyſtems, indeſſen bedarf es keiner weitern
Ausführung, daß auch das unſrige, ſelbſt in der weiteſten
Ausdehnung ſeines Sinnes, immer noch von der abſtrakten
Jdee einer unbedingten Handelsfreiheit weit entfernt iſt, und
bei den konkreten Verhältniſſen in der ganzen Welt nothwen
dig bleiben muß. Dennoch ſcheint die ideale Anſchauung der
Sache in vielen Stücken einen großen Einfluß auf die ſpatere
Auslegung und Handhabung des bei uns geltenden Geſetzes
gewonnen und denſelben auf Koſten ſeines praktiſchen Nutzens
und im Widerſpruch mit den Motiven des Geſetzes ausgeübt
zu haben.“ (Fortſetzung folgt.

Berlin, d. 24. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz
Friedrich der Niederlande iſt von Muskau angekom-
men. Se. Excellenz der General- Lieutenant und Kom-
mandeur der 15ten Diviſion, Graf v. Kanitz, iſt von Koöln,

und Se. Excellenz der Großherzoglich mecklenburg ſtrelitz-
ſche Wirkliche Staats-Miniſter, v. Dewitz, von NeuStre
litz hier angekommen. Se. Excellenz der General-Lieu-
tenant und kommandirende General des 2ten Armee-Korps,
v. Wrangel, iſt noch Stettin, und Se. Excellenz der
Ober-Burggraf des Königreichs Preußen, v. Brunneck,
nach Trebnitz von hier abgereiſt.

Die durch mehrere Zeitungen verbreitete Nachricht, es
habe der Miniſter der geiſtlichen-, Unterrichts und Medi-
zinal- Angelegenheiten an die Mitglieder der theologiſchen
Fakultät an hieſiger Univerſität ein Reſcript erlaſſen, worin
gerugt werde, daß Niemand von ihnen ſich zum Leichen-
begängniß des Profeſſors Marheineke eingefunden, iſt vol

lig ungegrundet. (Allg. Pr. Ztg.)Jn Beziehung auf die Zollvereins-Konferenz, welche
hier jetzt abgehalten wird, hört man, daß wieder mehr
Ausſicht vorhanden iſt, die von der preußiſchen Regierung
befurworteten Propoſitionen angenommen zu ſehen. Von
den drei Staaten, welche in Karlsruhe denſelben opponir-
ten, haben Baiern und Würtemberg ihre Anſichten geän-
dert und ſtimmen jetzt mit Preußen. Der fruhere wurtem-
bergiſche Bevollmächtigte in Karlsruhe, deſſen Oppoſition
gegen den Geh. Rath Pochhammer ſehr energiſch geweſen
ſein ſoll, iſt in Berlin durch eine andere Perſon erſetzt wor-
den auch praäſidirt den Berathungen nicht der Geh. Rath
Pochhammer, ſondern der Geh. Leg.- Rath Freiherr von
Patow; der Erſtere wohnt jedoch den Verſammlungen als
Sachverſtändiger bei.

Da die Arbeiten zum Bau der Eiſenbahn von Eiſe-
nach nach Kaſſel Friedrich-Wilhelms- Bahn ſehr
eifrig fortgeſetzt werden, ſo hat dies die Direktion
der thuringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft veranlaßt, die Vor
arbeiten fur die Strecke von dem Dorfe Horſchel bis zur



weſtlichen Bahngrenze wieder aufzunehmen, damit der
Schienenweg jenſeits Eiſenach gleichzeitig mit der Nachbar-
bahn fertig werde.

Königsberg, d. 19. Juni. Die in juüngſter Zeit
hier vollzogenen Wahlen in ſtädtiſchen und kirchlichen An
gelegenheiten ſind ganz im Sinne des Fortſchritts ausge
allen. So find Dr. Rupp und Subrector Wechsler zu

Deputirten bei der Generalverſammlung des deutſchen
Hauptvereins fur die Guſtav-Adolf-Stiftung erwählt, und
Dr. Rupp uberdies zum Praſidenten des hieſigen Provin-
ialvereins dieſer Stiftung an die Stelle des Profeſſors C.
deyer ernannt worden. Ferner ſind die Stadtverordne-

tenwahlen in allen Bezirken in gleichem Sinne vollzogen
worden.

Koblenz, d. 19. Juni. Unſerer ſtädtiſchen Behörde
wurde auf beſonderes Verwenden und durch die Fuürſorge
unſeres Ober- Präſidenten von dem hohen Miniſterium 500
Scheffel Roggenmehl gegen billige Zahlung zugeſagt, um
in dieſer bedrängten Zeit den Burgern aller Klaſſen welche
von dieſem Entgegenkommen Gebrauch machen wollen, billi-
geres Brod zu verſchaffen. Seit heute nun wird das
6pfuündige Brod zu 4 Sgr. abgegeben. Wir können unſe-
rer Verwaltungs-Behörde ruühmend nachſagen, daß ſie es
verſtanden hat, noch zur rechten Zeit einzugreifen wo die
theure Zeit ſich noch drohender geſtaltete; denn wirklich
auf dem geſtrigen Markte ſtieg der Scheffel Roggen wie-
der um beinahe 4 Sgr., trotz dem daß große Quantitäten
überſeeiſchen Roggens fortwährend ankamen und losge-
ſchlagen wurden.

Frankreich.
Paris, d. 20. Juni. Jn der Pairskammer brachte

heute der Furſt von der Moskowa ſeinen Familienſchmerz
auf die Tribuüne. Mit tiefer Entruſtung, doch in gemaäßig-
tem Ton, beſchwerte er ſich über den Kanzler, Herzog
a als der ohnlangſt nach der Verurtheilung des

önigsmoörders Lecomte den Antrag auf deſſen Degradation
vor der Hinrichtung durch eine Hinweiſung auf das Ver-
fahren in dem Prozeß gegen den Marſchall Ney (erſchoſ-
ſen am 7. December 1815) zu motiviren geſucht habe.
Pasquier hielt eine kurze Gegenrede, ſich auf das Geheim-
niß der Berathung im Comité des Pairshofs beziehend und
weiteres Einlaſſen ablehnend. Der Jneidenzfall hatte keine
weitere Folgen.

General Lamoricière iſt aus Algerien hier angekom-
men; auch Herr von Lagrenee, Chef der Miſſion nach Chi-
na, iſt zu Paris eingetroffen.

Nach officiellen Angaben beſtehen die Streitkrafte, wel-
che Frankreich gegenwärtig in Algerien unterhält, in 99,699
Mann und 18,118 Pferden, ungerechnet 6587 Mann und
4061 Pferde, die das arabiſche Contingent bilden. Von
dieſer effektiven Starke der Armee von Afrika kommen
435 Mann und 553 Pferde auf die Stabsdiviſion, 38,583
Mann und 6332 Pferde auf die erſte Diviſion (Provinz
Algier), 35,400 Mann und 7197 Pferde auf die zweite
Diviſion (Provinz Oran), 20,290 Mann und 2782 Pferde
auf die dritte Diviſion (Provinz Conſtantine) unterwegs
nach Algerien ſind 2256 Mann und 1111 Pferde; der Ver-
waltungsdienſt erfordert 2126 Mann und 140 Pferde.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 21. Juni. Schon von den fruheſten

Morgenſtunden an war heut das Local der Koniglichen
Akademie, in welchem der Verein zur Beförderung des

Gartenbaues ſeine übliche Jahresausſtellung veranſtaktet,
von einem zahlreichen und eleganten Publikum der Reſi-
denz beſucht, das die kuhlere Zeit zur Beſchauung dieſer
reizenden Gaben gewählt hatte, weil der Tag trotz des
geſtrigen Gewitters und Regens neue Schwule, vielleicht,
und hoffentlich, auch neue erfriſchende Regenſtrome brin-
gen zu wollen ſchien. Der Gartenverein, möchte man
glauben, habe ſich die Aufgabe geſtellt, die Jahreszeiten
abzuſchaffen. Denn man durfte wohl fragen, welche
Blume, welche Frucht irgend einer Jahreszeit, wäre nicht
dort aufgeſtellt? Wir ſehen die Erſtlingsboten des Früh-
lings mit den ſpaten Geſchenken des Herbſtes vereint; hier
duftet die Hyacinthe, dort labt uns die volle dunkle
Pflaume oder Traube. Die Fruchttafel war beſon-
ders reizend ſervirt; von den rieſigen Kartoffeln, Gurken,
Blumenkohlſtauden, Spargelſtangen, bis zu den edelſten
Fruchten, dem Pfirſich und der Ananas hinauf, waren
alle Gattungen aufs mannigfachſte vertreten. Hochſtens,
daß man die zu gewoöhnlichen verſchmäht hatte. Beſon-
ders reich war diesmal der Gang der Erdbeeren. Sie
uübertreffen einander, ſo weit man hier urtheilen kann,
an Groöße; hoffentlich auch an wurzigem Geſchmack. Jn
Menge ſahen wir ſolche, bei denen es unmoöglich wäre ſie
ganz in den Mund zu bringen; ſie muſſen wie Aepfel und
Birnen, theilweiſe genoſſen werden. Man kann ſich künf-
tig vielleicht einen Gaſt auf eine Erdbeere einladen! Der
Fuülle und Pracht der Pflanzen und Blumen kann nur in
ihrer Geſammtheit gedacht werden. Wie immer haben
alle beruühmte Garten und gartenberuühmte Namen unſe-
rer Stadt ihre Beiträge geliefert; doch waren, weil der
preisvertheilende Areopagus noch nicht entſchieden hatte,
die Namen nur einſtweilen durch Zahlen vertreten. Die
Preisvertheilungen werden amtlich veroffentlicht.
Doch thun wir inzwiſchen einen Blick auf die kleinen Ne-
bengemächer, wo die ſogenannten Cultur- und Concur-
renzpflanzen aufgeſtellt ſind. Ein prächtig bluühender Schi-
zanthus retusus, eine Fülle von Geranien und Pelargo-
nien, (Robert Peel nennt ſich eine derſelben, ein Na-
me, der Jedem jetzt beſonders bedeutſam ins Ohr fällt,)
eine in wundervollem Roth und Blau traubenartig blü-
hende Aechmea fulgens, eine purpurroſige Tillantia fa-
rinosa zogen die beſondere Aufmerkſamkeit der Sachver-
ſtandigen auf ſich. Den Laien mußte in den großen Salen
dagegen die Fülle des dunkeln Gruns, der Reichthum der
Bluthenformen, der reizende Farbenſchmuck derſelben er-
quicken. Um die im großen Saale aufgeſtellte Buſte Sr.
Maj. des Königs war ein beſonders zierliches Blumenpar-
kett gruppirt. Die Roſe erſchien uns anfangs fo be-
ſcheiden auftretend, daß ſie faſt einer Verbannten glich.
Doch wenige Schritte weiter ſtellte ſich ein ganzes Plateau
abgeſchnittener Bluthen derſelben dar, bei deren un-
überſehbarer Namenzahl ſich uns die Zeile: „Und wuüßt'
ich Allah's Namenhundert alle auferängte, nur daß
Allah arm an Namen iſt, gegen dieſes Roſenlexikon.
Gegenuüber prangte gleichfalls ein wahrer Roſengarten, an
den Stoöcken noch bluhender, zur wahren Erquickung durch
Duft und durch Farben. Die Unzaählbarkeit der Einzel
heiten ſchneidet uns den nähern Bericht daruüber ab. Die
reizende Anordnung des Ganzen verdanken wir wiederum
den Hofgärtnern Herren Hempel und Mayer.
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Bekanntmachungen. Ein hochgeehrtes reiſendes Publikum erlaube ich
Die Umlegung des Pflaſters in dem fPferdeſtall des Rittergutes zu Beeſen, mir ganz gehorſamſt darauf aufmerkſam zu machen,

d Wiodt auf 27 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf., daß ſtets etne Equipage von mir am hieſigen Bahn- Co
et et des untern Heubodens hofe aufgeſtellt iſt, um nach jedem ankommenden

aſelbſt, veranſchlagt auf 22 Thlr. 5 Sgr. ret gprenſhiagt auf 22 Th. 5 Sr. Bahnzuge, nach den Wünſchen der geehrten Frem-
auf den 2. Juli Vormittags 11 Uhr den, dieſelben nach meinem Gaſthofe zu fahren.

an den Mindeſtfordernden auf dem Rath- M rſ b rhauſe verdungen werden. e e urg, im Junt 1846.

Halle, den 23. Juni 1846. zDer Magiſtrat. Palmisé, telegrzur goldenen Sonne. nen

Proelama. 55 HauſAuf den Antrag der Jntereſſenten ſol- Bad am Salzſee bei Ober-Röblingen. gebor
len nachbenannte Perſonen: Die Saiſon beginnt am 28. Juni. Die Einrichtungen im Damenbade ſowohl ws
1) der Tiſchler und Schloſſergeſelle Jo- Wie im Herrenbade ſind durchaus neu und zweckmäßig. Die Vorrichtung zum gedar

hann Friedrich Waal von hier, wel warmen Wannen Bad geſtattet auch Schwefel Mutterlaugenſalz oder andere ärztlich n
cher als Geſelle in die Fremde geganVerordnete Bäder; der Bade-Arzt, Herr Dr. Wiedemann, hat hierüber die Auf- r
gen und ſeit dem Jahre 1824 von ſei- ſicht, ſo wie überhaupt die ärztliche Behandlung übernommen. ben
nem Leben und Aufenthalte nichts hat Die nächſten Umgebungen ſind durch Anlagen verſchönert und bietet die ohnehin ſo
hören laſſen freundliche Gegend einen recht angenehmen Aufenthalt. Gondelfahrten auf dem meh eng

2) der Bediente Franz Schönfelder kere Meilen im Umkreiſe haltenden See, erheiternde Ausflüge in die Umgegend und er
von hier, welcher ſeit 1830 verſchollen; geſellige Vergnügungen mancherlei Art machen den Aufenthalt bei entſchiedener

3) der Johann Auguſt Kunze, wel Nützlichkeit auch genußreich.
cher ſeit dem Jahre 1827 verſchwun- Ueber die heilkräftigen Wirkungen iſt das Nähere zu erſehen in der Broſchüre:den iſt 2 »Die Bäder im ſalzigen See bei Ober-Röblingen von Dr. med. Wie demonn ein

4) der Kattundrucker Johann Chri- zig 1845. gr. 8.«, wovon Exemplare unentgeltlich in L. Schrecks Buchhandlung in Kegi

ſtian Stolze von hier, welcher im Leipzig zu haben find. eJahre 1830 nach Polen gegangen und Jn Betreff der Wohnungen wende man in portofrei i hangeblich bei der damaligen Jnſurrection vorſtand Müller. be yortofeeien Beleſen an dene Her Papf

geblieben ſein ſoll Ober-Röblingen am Salzſee, Monat Juni 1846.
5) der Schuhmachergeſelle Johann Au- Das BDirectorinmguſt Großmann, welcher in die Fremde S 7 Eiſergegangen und zum letztenmale im Jahre erpachtung. e von1830 von Grimma aus geſchrieben Folgende pachtlos werdende, der hieſigen Noch einige Steindrucker ſaale

6) der Bediente Johann Carl Thiele Kämmerei zugehörige Grundſtücke, als: werden zum ſofortigen Antritt ge- denaus Düben, welcher im Jahre 18131 1 Morgen Acker am Holzplatze, ſucht in der e ein
in Leipzig gelebt und ſeitdem keine Nach 11/2, und Morgen Wieſe an der Wild'ſchen Steindruckerei ſindli
richt von ſich gegeben hat, Fuhne, in Naumburg a/S. waxefür todt erklärt werden. Acker daſelbſt, denEs wird daher denſelben, ſowie deren orgen Forſtacker, am Merbitzer 4etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben Berge, in 12 Parzellen, wie en Wer ar bei Senne

und Erbnehmern hierdurch aufgegeben, ſich 3 Morgen circa, Forſtacker, am Schüſ qufgefangen welches ſich ſähriges Schwein

vor oder in dem ſelberge, in 5 Parzellen, laufen hat. Der ſich r nn auf den 13. Mai k. J. Vormittags ſonen u Ja b. J. v Eigenthümer kann daſſelbe gen Wirſt rer
10 Uhr en 21. Juli d. J. Vormittags e gegen Erſtatm an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzten Ter 9 Uhr r rmine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, auf hieſigem Rathhauſe anderweit auf ſechs Sollte daſſelbe bi n abbolen. Prior

und weitere Anweiſung zu erwarten, wi- Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet wer- abgeholt ſein ſe z. 8 Tagen nicht Prinz
n drigenfalls gegen die Verſchollenen die To den wozu Pachtluſtige ſich einfinden mö verkauft und de Dre rde c öffentlich 22

deserklärung ausgeſprochen und wegen de gen. itmeneaſſe leſen u er hieſigen Orts
ren Vermögens das Weitere rechtlich ver Lösbejün, den 19. Juni 1846. Senn d n i S

m fügt werden wird. Der Magiſtrat. Drr r Wege Gn e. baEilenburg, den 6. Juni 1846. Ludwig Schneider in Eckartsberga eh Königl. Land und Stadtgericht. empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von Ofen, Heute friſcher Kalk bei Stegmann Cdrhe

Je t SächſtJ ren z Sayner mit 3 auf einander ſtehenden Brinen tüchtigen Expedienten ſucht der Kochmaſchinen, mit Sparheerd, Kanon, Manilla- S bwh JuſtizCommiſſar Menghius in Quer-Eremitagen-, Circulir- Ofen und Sommer- empfiehlt Gu r n en
furt, Kochmaſchinen mit Sparheerd, Strohhof. n. Halle, i

2
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Couriers, Halliſche Zeitung für Stadt und Land.,
Freitag, den 26. Juni 1846.

Frankreich. Getreidepreiſe.Paris, d. 21. Juni. Die Regierung hat heute durch
telegraphiſche Depeſche die Nachricht erhalten von der vollzoge-
nen Pgpſtwahl. Der Cardinal Johann Maria aus dem
Hauſe der Grafen Maſtai Ferretti iſt Papſt geworden. Er iſt
geboren zu Sinigaglia im Kirchenſtaat am 13. Mai 1792 und
war Erzbiſchof von Jmola. Das Conclave hat nur zwei Tage
gedauert. Am 14. Juni begonnen, war es ſchon am 16. Juni
zu Ende. Man hat noch ſelten ein ſo kurzes Conclave geſe-
hen. Die politiſche Lage des Kirchenſtaats ſoll die Papſtwahl
beſchleunigt haben. Der neuerwahlte Papſt der den Na
men Pius IX. angenommen hat iſt erſt 54 Jahr alt er
ſoll gemäßigten und conciliatoriſchen Charakters ſein ſeine Er-
nennung iſt allgemein gut aufgenommen worden.

Spanien.
Aus Madrid vom 15. Juni wird geſchrieben: Herr

Azpeitia, unſerer Geſandtſchaft zu Rom beigegeben, geht
heute mit Depeſchen nach Jtalien ab; man verſichert, unſere
Regierung ſei entſchloſſen, ihr Veto einzulegen, wenn das
Conclave eine den ſpaniſchen Verhältniſſen nicht zuſagende
Papſtwahl treffe.

Vermiſchtes.
Auf der Station Shoreditch der Eaſtern Counties

Eiſenbahn meldete dieſer Tage der elektriſche Telegraph
von der Station Cambridge, daß eine Lady dort im Warte-
ſaale der Reiſenden von einem Taſchendiebe beſtohlen wor-
den und der als der That Verdachtige, von dem zugleich
ein Signalement gegeben wurde, mit dem unterwegs be-
ſindlichen Wagenzug in Shoreditſch anlangen werde. Hier
waren daher Polizeibeamte in Bereitſchaft, man erkannte
den Bezeichneten und fand die geſtohlene Uhr bei ihm vor.

Eiſenbahnen.
Berlin, den 23. Juni. An der heutigen Börſe wurde gemacht:

Potsdam Magdeburg 101 Br. 100 G. MagdeburgWittenberge
96 Br. 9587, G. Berlin Hamburg 100 Br. G. Berlin-
Anhalter Litt. B. 105/, Br. 104 G. Pamburg Bergedorf
Br. G. Koin-Minden 97 Br. 96 G. Rhein. StammPrior. 27 Br. 96 G. Aachen Maeſtricht 94 Br. 93 G.
Prinz Wilhelm 90 Br. G. Bergiſch Markiſche 93 Br.

G. StargardPoſen 938, Br. 9227, G. Nieder Schleſiſche
Br. G. GlogauSagan 79 Br. 78 G. Brieg Reiſſe

Se Br. G. WilhelmsBahn (CoſelOderberg) 88 Br. G.
Sachſiſch Schleſiſche 100 Br. 95 G. Berun Krakau 83 Br.

G. FThürikger 871 Br. 96 G. FriedrichWilhelms Nord
bahn 852 Br. 54 G. Kaſſel-Lippſtadt 93 Br. 92 G. Leip

e Dr. G. Chemnitz Rieſa 83 Br. G.othen Bernburg Br. G. Löbau Zittau 791 Br. G.
SächſiſchBaiteriſche 86 Br. G. BexbachLudwigshafen 101
Br. G. Schwerin Wismar Br. G. Roſtock Ha

Altona Kiel 109 Br. 100 G. Kopen
G. KaiferFerdinandsKordbahn 195Br. G. WienGloggnitz Br. 141 G. Peſther 95 Br.

27 S. Mailand Venedig 1207, Br. G. Livorno Br.
S. Amſterdam Rotterdam 105 Br. 101 G. Utvecht-Aruheim

106 Br. 105 G. ZarskojeSelo 77 B. 76 G.

genow Br. G.hagenRoeskilde Br. G

(Nach] Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 24, Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 60 Gerſte 30 32Roggen 46 Hafer 23 h 27
Nordhauſen, den 20. Juni.

Weizen 2 15 A bis 2 24 URoggen 2 2 8 ewerſe 1 2 e 1 e 10 RHafer Z. 2Rüböl, der Centner 10
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 7 3o1l,
am 25. Junt Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juni: 45 Zoll unter O.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Juni.

Jm Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Carthauſen a. Duisburg,
Buchholz a. Rheydt, Joſt a. Frankfurt, Willing a. Magdeburg
Hr. Geh. Oberbaurath Mathias a. Berlin. Hr. Reg. u, Baurath
Haupt a. Merſeburg. Frau General- Conſul Plan mm Frl. Tochter
a. Danzig. Fräul. v. Hoyer a. Stendal. Fräul. v. Dracke a. Ga
gern. Mad. Simons u, Fräul. Simons a. Kiel. Frau Gräfin v.
Moltke a. Kapenhagen. Hr. Rittmſtr. v. Neumann m. Gem, a.
Gerbſtedt, Hr. Prof. Dr. Fahlcranz a. Upſala.

Stadt Zürich Fräul. Richard a. Lauſanne. Hr. Lithogroph Brück
ner a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Thorſchmidt a. Leipzig. Hr. Dr.
med. Schramm a. Harburg. Die Hrrn. Partik. Vogel u. Anders

gert Die Hrru. Kaufl. Jahn a. Dresden Ahrens a,
aſſel.

Goldnen Ring Hr. Salinen-Jnſp. Hülſen u. Hr. Sal, verw. Klotz
a. Kötſchau. Hr. Juſtiz- Comm. Seeligmüller a. Cönnern. Die
Hrrn. Pred. Förſter a. Höhnſtedt, Dietrich a. Teicha, M. Käſtner
a. Zörbig. Die Hrru. Kaufl. Schlitte a. Brandenburg Brandes
a. Potsdam,

Goldnen Löwen:
a. Hettſtedt. Hr. Fabrik. Schoch a. Naumburg.
meyer a. Neuen.

Schwarzen Bär: Hr.

Die Hrrn. Kauft. Mildner g. Chemnitz Heddrich
Hr. Oekon. Glock

Fabrik. Nürnberg a. Neuſtadt. Hr. Buch
hdlr. Marchner a. Köslin. Hr. Schauſpl. Herrmann g. Berlin.
Hr. Lieut. v. Lenkowitzſch a. Minden. Mad. Vunner a. Chemnitz
Hr. Verw. Ganſaug u. Hr. Kommis Leonhard a. Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. OLGAſſeſſor Pohle m. Gem. g. Crofſen.
Die Hrru. Kaufl. Mehrend a. Saalfeld, Hanſemann a. Eſſen, Grel
ling a. Berlin. Hr. Zimmermſtr. Walter m. Gem, a. Bitterfeld.
Hr. Poſtſecr. Wagner a. Wetzlar.

Goldnen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Maurieux g. Marſeille, Joel a.
Berlin. Hr. Oberpfarrer Brockmann a. Zrulenrode. Hr. Séönger
Kluge a. Wien,

Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Schneider g. Berlin. Hr. Ober Poſt
Jnſp. Pieck a. Jüterbogk. Die Hrrn., Dr. Alt u. Buſte m. 14 Ete-
ven u. Hr. Rent. Hammer m. Gem. a Hamburg.
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Bekanntmachungen.
Obſtverkauf in Nebra.

Die diesjährigen Kirſchen und Pflaumen
der Stadtkommun Hllen auf

den 2 Juli d. J. Vormittags 10 Uhran Magiſtratsſtelle Weiſtbietend verkauft wer-

den und wird dem Beſtbietenden nur der
Zuſchlag bei Anzahlung der Hälfte der Kauf-
ſumme ertheilt.

Nebra, den 24. Juni 1846.
Der Magiſtrat.

Auf den Montag als den 29,. d. M.
Nachmittag 5 Uhr ſoll die Grasnutzung der
Gemeinde Wieſe (eirca 7 Morgen haltend)
meiſtbietend verpachtet werden die Bedin-
gungen werden daſelbſt an Ort und Stelle
bekannt gemacht.

Schlettau, den 25. Juni 1846.
Hoffmann, Riechter.

Ein Landgut zwiſchen Wettin und
Cönnern, in der fruchtbarſten Gegend,
mit guten Wirthſchaftsgebäuden circa 85
Magdeburger Acker Land, durchgängig Raps-
und Weizenboden, zwei Gärten und meh-
reren Kabeln, mit Jnventarium, als: 2
Pferden, 8 Stück Rindvieh, 30 Stück
Schaafen komplettem doppelten Ackerge-
ſchirr, ſoll durch den Unterzeichneten mit
der vollen diesjährigen Erndte verkauft wer
den. Etwaige Anfragen werden portofrei
erbeten.

Wettin, den 24. Juni 1846.
J. C. Krahmer.

Zu beachten.
Da die Periode der Saat und Oelhan-

dels- Abſchlüſſe jetzt eintritt, ſo werden hier
durch die Herren Oekonomen und Mühlen-
beſitzer ergebenſt eingeladen ſich kommenden
und den darauf folgenden Sonntag recht
zahlreich im Badeorte Lauchſtädt, wo ſich
zu dergleichen Verabhandlungen die ſchönſte
Gelegenheit darbietet, einzufinden.
Mehrere Oekonomen und Mühlen-

beſitzer.
Die auf heute Nachmittag beſtimmte

Waſſerfahrt nach der Rabeninſel findet we-
gen der anſcheinend ungünſtigen Witterung
nicht ſtatt. Der anderweit feſtzuſetzende
Tag der Fahrt wird ſpäter veröffentlicht
werden.

Halle, den 26. Juni 1846.
Der Vorſtand

der Stadtſchützen- Geſellſchaft.
L

Friſch gebrannte Mauer und Dachzie
gel ſind ſtets zu haben bei C. F. Otto in

6

Eine Wirthſchaft in Schaafſtadt mit
66 Morgen Land, beſtellt und in einem
Plane, ſollen ſchlennigſt

Sonnabend den 4. Juli d. J.
Vormittags 9 Uhr

auf 6--12 Jahre verpachtet oder verkauft
werden, und werden Zahlungsfahige einge
laden, die Bedingungen auch ſchon vorher
in der Expedition des Herrn Juſtiz-Com-
miſſarius Lewien in Lauchſtädt zu ver-
nehmen.

Die e eines hierſelbſt mit
dem 1. Oktbr. ins Leben tretendenMeubles- War beabſichtigen für die

Verkaufs und Rechnungs-Geſchafte bei
demſelben einen hierzu ſich eignenden reel
ken Mann anzuſtellen. Hierauf Reflecti-
renden wird Näheres mitgetheilt Nr. 2008
an der Glaucha'ſchen Kirche.

Zwei fette Schweine ſind zu verkaufen
in Nr. 8 zu Beeſen.

Bei E. B. Schwickert in Leipzig
ist so eben erschienen und in allen Buch-
handlungen zu haben:

Grunert J. A. optisclte UVnter-
suchen Erster Theil. Auch unter
dem besondern Titel: Allgemeine
Theorie der Fernröhre umd
Mikroskope zugleich als ein Lehr-
buch der elementaren Optik. Mit
einer Figurentafel. gr. 8. 1 Thlr.

So eben iſt bei Herm. Fritzſche in
Leipzig erſchienen:

Leibniz als Denker. Auswahl
aus ſeinen kleinern Aufſatzen
zur uüberſichtlichen Darſtellung
ſeiner Philoſophie. Jn's Deutſche
ubertragen und mit einer Einleitung ver-
ſehen von Prof. Dr. G. Schilling
in Gieſſen. gr. 8. Jn Umſchlaz broſch.
Preis 24 Nygr.

Töppel, J., de Eupolidis adulatori-
bus. Commentatio de sententia Deca-
norum Academie Rostochiensis praemio
ornata. Accedunt F. V. Fretzschie
emendationes. gr. 8. In Umschlag
broschirt. Preis 18 Ngr.

rc-—m—211000, 3000, 1200, 800 und 375

Thaler ſind auszuleihen durch dem Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. No. 480.

Selters- Waſſer diesjährige Füllung, em

pfiehit Theodor Brodkorh
der Neumühle, Niederlage am Fürſtenthal. in Cönnern.

J 22 We a he c3

Montag, als den 29. Juni, Nachmit-
tags um 3 Uhr, wird das Heu auf der
Schulwieſe zu Wansleben meiſtbietend
verkauft.

Ein Laden nebſt Zubehör iſt zu vermie
then in Halle a.S., Sr. Steinſtr. Nr. 130.

Ein Landgut zwiſchen Merſeburg und

Lauchſtädt, nahe an der Chauſſee, mit gu
ten Wirthſchaftsgebäuden 228 Morgen
gutem Weizen und Roggenboden, 6 Mor
gen Angerplan, 9 M. Wieſewachs, 5 M.
gut bepflanzten Gärten, alles ſpeciell ſe

parirt, ſoll mit ſämmtlichem Jnventarium
und gut beſtandener Erndte, Familienver-

hältniſſe halber, aus freier Hand verkauft
werden.

Das Nähere iſt zu erfragen bei dem
Oekonomen Heinrich Grimm in Lauch-
ſtädt.

Eine Köchin, welche der Küche eines
Gaſthofes ſelbſtſtändig vorzuſtehen im Stan
de iſt, kann ſogleich oder zum 1. Juli ein
gures Engagement finden. Näheres durch
die Expedition des Couriers.
hDTTZTT

Das in Halle vor dem Klausthore sub
Nr. 2166 gelegene, ſonſt Kaufmann Meyer-
ſche Haus, mit eingerichtetem Laden, Stu
ben Kammern und Hintergebäuden, iſt
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen,
und auf Verlangen ſogleich zu beziehen.

Näheres bei den Kaufleuten Politz und
Becker.

Doppelt deſtillirtes Roſenwaſſer empfiehlt

aus friſchen Blättern C. J. Scharre.

Himbeer-Limonaden Extract oder Eſſtg

empfiehlt C. J. Scharre.
Fürſtenthal.

Heute, Freitag, Abend- Unterhaltung

von der Familie Drechsler.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Reitknecht findet auf der Königl. Reitbahn
einen Dienſt.

Es iſt zwiſchen Morl und Beider-
ſee eine Kette gefunden worden. Der Ei
genthümer kann ſich melden bei dem Bäcker
B,römme in Trotha

Reine Hoggenkleie bei C. F. Otto,
Neumühle.
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